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L a > b a ch.

»^ ie hohe k. k. Hofkanzle» hat wit Decree vom 20.
September 5. I , , Zahl 2?7a5, daz Gesuch dtö der»
mäkligen InHader? der im vorigen Jahr« verkauften
Stnatsderlschaft S t a l l , im ViUacher. Kreise, Friedlich
Nitter v. iircizbefg, den Nahmen S ta l l in jenen von
W'ldeck umändern zu dürfen, mit dem Vcysatze zu de°
willig«« gencht. daß zur Beseitigung möglicher I r r u n -
gen der dermMlge Hcrrschaftsnahme S t a l l , dtm neuen
zur Bezeichnung der OrtZlage beygefügt, und somit
,Herrschaft W'ldeck zu Stal l« geschrieben werde.

Vom kais. königl. illylischen Gubernium. Laibach
am iZ. October 1827.

T r i e s t i5 . October

Hlute Nach von unsere, Nhcde e<n« ?. k. Jacht in
d>. See, an deren Bord sich all« Zöglinge der Seeka-
dttttnschule .us Venedig unter d<r Leitung des k. k.
M.rineoff.ziers und Pr.ftss.rö des erwähnten Institu«
t«s. A u g u f t i n M i l o n o p u l o , befanden. S ie gin«
gln nach Pirano und Pola uitter Segel , um die Küsten
und Häfen IstrienZ zu unttlsuchcn. und sich auf ihrer
Kreuhfahrt i>a S.em^növcrn zu üdm. Während ihres
kurzen AuftruhaltcZ allhier hatten wir Gelegenheit die
Gewandtheit zu bewundern, mit welcher die jungen
Leute «hre Seemanöver urid andere Arten militärischer
Eoolu 'onen au.sühtten. M i t besondrem Wohlgefallen
bcmerkt jedermann ihre sHöne Hal tung, sowohl im

l7^n ^ ' s ^ ^ ' " " ^ " " ^ ° "«er h"^en Wissenschaft,
l'chen Anstalten, welche Bezug auf das Seewesen ha-
^ " ' (0. .!-.)

T e u t s ch l a n d.

Aus Dresden wird unter den 9. Octoder gemeldet:
^ ' t e r n beging Sc . Majestät der König die Huldigung
5al),e? Mtt höchster F.yerlichknt. Schon am frühen Mor-
gen herrschte frohes Gedränge durch die ganze S t M .

Am odern Theile der zur Gemählde-Gallerie führenden
Doppeltreppe war ein roth sammetner Baldachin erricht
let. Auf dem dortigen Plahe waren die Innungen mit
ihren Irif lgmen und Fahnen, und d'e Bürger > Garden
zu Fuß u„d zu Pferd, unter einer unzähligen Menge
von Einwohnern und Fremden, aufgestellt. Nachdem
in dem Audienz «Saale des königl. Schlosses von den
höhern Ständen und der Ritterschaft die Huldigung
geleistet, verfüqte sich Se . Majestät in den großen Gal»
ler i« ' Sc ia l , wo die städtischen Behörden durch Depu»
tirte huldigten, und zeigte sich dann öffentlich dem Volke
unter dem oben beschriebenen Baldachin. Hier von ei»
nem Vorsteher der Bürgerschaft mit einer passenden
Nlde empfangen, wurde S r . Majestät ein allgemeines
dreymahliges Lebehoch gebracht, worauf die Innungen
und die Bürger « Garden vot S r . Majestät vorüber
zogen, und die Versammlung auseinander ging. Bey
Hofe war große Tafel, wozu der engere Ausschuß der
Ritterschaft gezogen wurde. — Heute ist Se . Majestät
zu gleichem Zwecke nach Freyderg abgereist, wo Abends
ein glänzender Vergknapplnzug die Festlichkeit desTages
beschließt. Von da begeben sich Se . MejeNät nach
Chemnih und Plauen, dann zurück nach Dresden, wor»
auf die Huldigung in Vaötzen'und Leipzig folgt. D ie
HulDigungs-Festlichkeiten werden erst nach der Zurück«
kunft des Königs uon Leipzig S ta t t finden. (V) . Z.)

Das neueste Negierunasblatt für das Königreich
Vaiern enthält eine königliche Verordnung vom H7.
September wegen Errichtung einer p 0 l y te ch n ischen
C e n t r a t s c h u le in M ü n c h e n , unter provisorischer
Leitung des geheimen Raths v. Utzschneider. Als Local
wird ihr das Gebäude des ehemahligen Theaters am
I s a r . Thore angewiesen, und die Eröffnung soll am.
1. November d. I . S ta t t finden. (Ost. B.)

F r a n k r e i c h . D
P a r i s den 6. Oct. Die Zollbeamten zu Blanc«

Missercn bey Valenciennes untersuchten neulich einen
mit Kohlen deladenen Wagen , und entdeckten beym
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Zerschlagen der Kohlen in denselben, die künstlich mit b
Pech W a m m e n gefügt waren, in blechernen Büchsen r
ioü Kilograme Tadact und für 4 bis 5ai>a Franken eng» 1
lilche Waaren. (V- v. T.) e

S p a n i e n .

Nach Briefen aus V a r c e l l o n a vom 29. d. ist der
König am 28. zu Tarragona angekommen. Alle Oim
wohner gingen ihm entgegen, und bezeigten den leb- 1
haftcsten Enthusiasmus; die Straßen waren mit k. Frey» 1
will igen bedeckte welche Spalier machten. — DerMor^ ,
quis von Campo ° Sagrado ist in Den obersten Kriegs» 1
«ath berufen worden, dessen Dekan er war. Er wird i
Durch den Grafen d'Cspanna ersetzt. — Die Behörden
von VarceUona mit dem Marquis von Campo > Seigra»
do begaben sich nach Tarragona zum König; ungeachtet
sie vorher mit den Rebellen wegen Ungehinderter Ncisc
«nterhandclten, so wurde dennoch ihre Bedeckung zu
VlUafranca angegriffen, acht RebeUen wurden getödtet,
-und vier gefangen gemacht. — Die Iunle.von Manre«
sa gibt ein Journal heraus, unter dem T i t e l : »Der
loyal is t vcn Katalonien." M a n eisi-ht daraus, daß oer
Oderbefehlshaber 0er Rebellen Hoffte, der Kommandant
von NarceUona werde it?m diese Stadt für den Konig
Übergeben; ferners deß er dem Könige äoao wchlbewaff«
nete k. FreywiUige anbiethe, um chn gegen jede Unter»
dlückung zu verthe>i)igen. — I n obiger zu Manresa
erscheinenden Zettung liest man eine Proclamation des
Rebellen-Anführers, in welcher folgend« Phrase vor.
kömmt: „Wozu dienen uns Aemter und Gnadenbezei»
gungen, welche der König uns bewilligt, wenn man
unü den damit verbundenen Gehalt verweigert, und
Wi t twen and Waisen die lhnen gebührenden Pensionen
nicht dcziöyen." S o wäre es also das Elend, welches
ihnen die Waffen in die Hand gab ! ( V . v. T-)

G r o ß b r i t a n n i e n u n d I «I a n 0.
Von der Experimental« Flotte ißt am 26. Septem«

be« das ^Kriegsschiff T Y ne in einem sehr beschädigten
Zustande nach Portsmouth zurückgekehrt. Vs war in d i r
Finsterniß der vorangegangenen Nacht mit einem gro»
ßcn schwedischen Schlffe, N e p t u n , zusammengestoßen.
Letzteres, mit einer Ladung Holz nach Cadlp bestimmt,
wurde von tinem andern Scklffc jcnccFiotle ms Schlepp»
tau genommen und nach Cadix gebracht. FünfMatrosen
les Neptun's sind bey dilser Gelegenheit ums Leben
gekommen; zwey derselben, die einiges Tauwerk durch
hauen wollten, wurden zwischen den beyden Schiffer,

buchstäblich zerquetscht. -» Zwischen Chatam und Sheer»
neß liegen gegenwärt ig 25 Liluenschiffe, 25 F rega t t en ,
i 5 Kriegyschaluppen und der vor einigen Tagen vo.n
S t a p e l gelaufene „Geo rg IV .« von 220 Kanonen.

(Ösl. B.)

Osmannisches Ncich.

K o n st a n t i n op e l den 20. Sep tember . D i e
Bewohner der früher im Aufstande begriffenen Pro»
vinzen des griechischen C o m m e n t s (außer dem Pesopon»
nes) hatten unlängst zwey von sammilichen Cap'tar i i 'S
und VorNcher« der D>slncte unterzeichnet« Bittgesuche
an den hiesigen Patr iarchen ihrer Kirche eingeschickt,
w o r i n sie ihie Treue und Unte rwer fung v ^ ü r g t e n , und
eiuc allgemeine Amnest ie, so w!e die A^s l ^d l i ng des von
ihrem geistlichen Übc ryaup te , dessen Au to r i tä t sie niclit
mehr anerkannt ha t ten , ausgespiochenen Vannftuches
nachsuchten. Dies« Nn tc rwe i fungs ° Acten wurden am
i 8 . d . M . von dem griechischen Pcil l larchen A g a t h c» u»
g e l o S , in Negle i tung von zwölf M i t g l i ede rn des ho»
Hern Clerus der griechischen Kirche» ftyerkch nach der
P fo r te überbracht. Hier wurde der Patr iarch von dein

' K < a j a V e g sM i i ns t c ! i)eZ I n n e r n ) mit sUen d e n , hö»
i Hern Au to r i t ä ten zugestanden««, Ehrenbezeigungen ern.
, p fänden , urid t rug h ierauf , durch das Organ des P fo r -
> tc>:> DolmelscheZ, 0,e B i t t e um Bestät igung det van
l dem Se rask i e r , N e s c h i d P a s c h a , vor läuf ig bewil l ig»
' ten Amnestie vo r , welche B i l t e er mi t den W o r t e n schloß :
« „ M ö g e der Allerhöchste die V inde von den Augen der
» „noch übrigen Verb lendeten hinwegnehmen > und sie die
1 ,Gnade der Pfor te in ihrer vollen Klarhei t erkennen

> fassen . " Zugleich üdecreichte er die an idn gelangten
, B i t t sch l i f t en , ins T ü r M i ) « überseht. D e r K i a j a B e g
s erwiederte: daß ein Thc i l des griechischen Volkes sich

zwar schwer an det P for te vergangen habe, daß das
V l u t gemordeter F r a u e n , Kinder uni> Gre i f t gegen dis
Au f rüh re r schreie, daß es oder von jeher ein Grundsatz

l ' der hohen P fo r te gewesen, den reb.i.!>schen Unter thanen
n tu vergeben, wenn diese sich reuwü th ig u n t e r w e r f e n ;
r Daß die Pfor te auch dieß M a h l , ihren Grundsahen ge»

o» «reu , die Rückkehr der V e r i r r t e n m i t V e r g n ü g e n sehe,
! . und über die Vergangenhei t den Schleier der M i l d e
t , und Vergessenheit ziehen wol le. Um diese Nachsicht i n
p' ihrem vollcn Lichte zu zeigen, und in der H o f f n u n g , die
:n noch übrigen Au f rüh re r zu einem Zchr i t te aufzumun»
:n t e r n , von dem sie vielleicht bloß ungegründete Furcht
h» oder die Vorspieglungen einiger Uebelgcsinnten abhalten
m d ü r f t e n , werde unvelzügl ich der Vefchl ergehen, sammt»
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liche als Geißeln hier zurückgehaltenen Bischöfe in Frey. fl
hcit zu sehen. — Wirk l ich w u r d c n die bey dem Voslan» i,

dschi.Vaschi unter Aufsicht g e s t a t t n vier Bischöse un° r

verzuglich entlassen, und diese Gunst auch auf andere r

griechische Geißeln ausgedehnt. Tataren w u l d e n mi t ^

der Beslätigutic, der Amnestie und einem in Folge dttses !

Actes von dem Patr iarchen erlassenen Hir tenbr iefe nach Z

Griechenland adgefcr l iget. !

I n dieser Hauptstadt herrscht sortwährend die glößte

Ruhe und O r d n u n g , f ü l deren Aufrcchthalcung von

Se i te der N c g ' e r u , ^ d,e lweckmal;igsteii M a a ß l t g e l n

ergr i f fen w c r o l n sind. D i e Vcsvrgnissc, welche sich nn»

f a n g s , nachdem >7>f ablchliende A n t w o r t der P fo r te auf

die von de-, Bot t is ,kas t - ln der drey i iueruenirenden

Mächte gestcUccn Au l räge i m ^ ) u d l l c ^ m bekannt gewor-

den w a r , UlUer 0c-l hicr ansaßigen F c a n ^ n veibrc i tet

hattec,, sangen a n , ^u verschwinden, so daß nicht cin^

mahl die durch V n t f e «uz Odessa und auö den F a s t e n ,

t l jüm.-rn h,cher gelangten 'Nachrichten von Bewegungen

der T ruppen in Vesfarab ien, vo« Ausrüs tung der rnss,-

scheu Kriegsf lotte in den Häfen des schwanen M e e r e s ,

ja seldst die Erscheinung von zwey vuss,schln T r a n s p o r t '

schiffrn im BoZphoruZ , zur D iLpos i twn der Fam>I,e

dcs H n i . von N i p e a u p i t l c , einen dcdtutcnden Ein«

druct errcgten.

Auch w S m y r n a wa r alles vo l t tommen l u h i q .

I n den. .eueften V l a t t e de . dort trschen.end.n 5 ^ - o l ^

^ 0 " . , u « l vom ,5 . d. M . he.ßt e s : . D e r l),esu,c

G s u v e r r i e u r , H a s f a n P a s c h a , hat die Vorsteher

der gr.tchischen Gemeinde in seinen PaUast besch ißen.

,vo er ihnen sagte, er hade v e r n o m m e n , daß o t u n l u h , -

gende Neoen in der S t a d t «m Umlaufe seyen, daß man

Besorgnisse hmslchtüch der Ruhe 0«e Landcä zu verbre i .

ten suche, und daß bereits mehrere Kau f leu te , aus Angst,

,hre Laden geschlissen Hütten; er stellte ihnen v c r . wie

ungegründ t t diese Besorgnisse seyen, und wiedeihohl te

mehrere M a h l e , daß er für die Auf rechtha l tung der

Nuhe haf te , daß er nicht zugeben w e r d e , daß weder

ewem ^ a n c e n , noch «wem Griechen das mindeste Lew

w i d e r t e , und das s ä m t l i c h e Bewohner dieser großen

S t a d t , wle i m m e r , ihren Geschäften und V e r g n ü g u n -

gen nachgehen könn ten , und >hm d.e S o r g e , sie zu fchü.

h e n . uDer la l f tn soUtcn. S e i t d e m sind alle Besorgnisse

verschwunden, und . w i r tonnen es nicht oft qenug w i e .

d t ' h o h l e n . Friede und Freyheit herrschen in der S t a d t ,

u n d sind gegen jede S t ö r u n g gesichert, wett den V?«

^ hbldm «U« M.ttel zn deren Auftechthaltung zu Gebothe

flehen. Schon waren die abgeschmacktesten Gerücht«,
in Bezug auf unsere Loge, in den Handelsstädten am

mittelländischen Mee re in U m l a u f ; ^ w c y m ü h l , in Zei t

von drey M o n a t h e n , w a r , nach angeblichen Be l ich ten

von Sch i f f s -Cap t t änen , zu M a r s e i l l e und T r i e f t

die Nachricht v e r d r n t e t , daß sämmtliche Griechen u n d

Franken in S m y r n a e rmorde t , u n d die S t a d t ir,

V r a n d gesteckt worden sey. Diese u n w ü r d i g e n Umtr iebe,

welch« kem andeclZ Resul tat baden, als d ie jen igen, die

durch Handels ° Interessen oder Fami l ien > Band« m i t

der Levante m V e r b i n d u n g stehen, unaufhör l ich zu

, ängs t igen, fmden noch immer vicle Leicktg läubige, od<

e schon die Mysl is icanot i sc>t sechs Jahren dauer t . W i r

. glauden ihnen wicderhohlen zu müssen, daß heute der

lücklschcn Ncg ie ru i ig zuerü an Aufrcchthül tung de rNuhe

^ in ihrem Nciche gelegen jcyn m u ß , daß sie die nöthige

Kra f t hiczu btscht, und daß ihre Repräsentanten in den

Prov inzen a l lcn ihu ldcn mi t Thätigkeit d^für wachen ;

^ endlich daß das türkische V o l k ü d e r ^ I von der friedfec^

, tigsten S t i m m u n g dcscelt >st, welche das beste Unter« ^ «

pfand der Sicherhei t für die Zukun f t darbiethet.« Z ^

^ . (Öst. B.)

e Zufolge eines Schreibens des Hrn. Eynard besetzen
' die Griechen alle Pässe, und fcyerzi Dankfeste wegen

Dazwifchenkunft der Monarchen, Volitza und Cala»

vrita sind von den Türken,verlassen woeden, welche Ko«

^ lo^otroni's Sohn auf'ö Haupt geschlagen Hal. Auch

^ Niketas hat cinen auZgezeichne^n S>eg über die Tür»

r k«n elfochten, und ihnen einen großen Transport weg»

, genommen. Griva hat dem General Church den Pala,

„ midi übergeben, und alle Anführer unterwarfen sich

n der Kriegszucht. M a n erwartet mit Ungeduld die An»

i. kunft dcZ Präsidenten. ( B . v- T.)

l ' B u c h a r e s t , den »2. September. Nachrichten aus

°e Adrianopel vom 3 i . v- M . zufolae, soU die Bevölk«.

^ rung der von i5c)c, Mann Griechen bewohnten, in der

' l Nähe der Dardanellen liegenden Insel Imbros von

^ einer Abtheilung Türken, welche dort Stat ion hielten,

ld größtcntheils niedergemacht worden seyn. Die Veran»

' " lassung zu diefem lHrclgnlsie wi ld in den Vliesen nicht

" - angegeben. (Prag.Z. )

ŝ  G r i e c h e n l a n d . M
e« E i n Schreiben aus Z a n t e vom 2^ . Sep tember

t , meldet Fo lgendeä: « A m ^ 8 . d . M - ging die farbinische

»?« B r i g a n t i n e , F o r t u n a , C a p i t ä n L u i g i L u p p i , we l»

he che am 5. d. M . von L i v o r n o abgesegelt w a r , u m
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sich nach B a i r u t , in S y r i e n , zu-begtben, auf hiesi»
ge« Nhede vor Anker. Am Vord dieses Fahrzeugs be«
fanden sich vier Missionäre vom Kapuziner« Orden, wel«
che, wie es jährlich zu geschehn pfiegt, mit den für das
heilige Grab bestimmten Geschenken sich eingeschifft hat-
te. Am i5 . September, als dickes Schiff ungefähr 2a
Seemeilen südlich vo« den Sapienza - Inseln segelte,
wurde es von einem griechischen Vr igg - Schooner ange»
halten, welcher i5 Kanonen, und gegen 100 M a n n
Besatzung führte. Nachdem die Griechen den fardini«
fchen Capitän zu ermordcl, gedroht, und die übrigen
Leute seiner Schiffsmannschaft auf das Unmenschlichste
mißhandelt hatten, ging es ans Plündern. Unter den
Kapuzinern befand sich D . Giuseppe L s n d u c c i , ein
Toskcmer, aus dem in dcm obern ArnoThale gelegenen
Kloster T a n Carlo, welcher ,335 spanisch« Thaler und
H«8 Venetianer Zechinen an Geschenken für das heilige
Grab bey sich hatte. Außer dieser Summe halte er noch
zwey Säckchen mit Gc lo , di« ihm aus N o m zu glei-
chem Zwecke zugeschickt worden waren; der genaue
Werth des Inhal ts dieser zwey mit dem Insicgel des
heiligen Grabeo versehenen Säckchen, war ihm nicht de»
kannt; jedoch enthielten sie lauter Goldmünzen, wogen
9 d!Z ia P fund , und mochten gegen Z5oc» spanische Tha»
ler am Werthe haben. Alles dieses Geld, neust einer
Sackuhr und seinen Kleidungsstücken, wurde dem Ka«
puziner von den Piraten abgenommen. Den andern
drey, zur Misfwn von N e a p e l gehörenden, Kapuzi«
nern wurde an barem Gelde und andern Effecten, ge>
gen ia.ooa spanischer Thaler Werthes geraubt, und von
der Ladung des sardimschen Schiffes nahmen die Pira»
ten 12 CoUi Manufactur» Waaren, eine Schachtel mit
Prätiosen nebst sämmtliche^ Mundvor läthcn, und ließen
bloß einige Fäßchen mit V i t r io l und rother Erde zurück.
Auf solche Art ausgeraubt kam dieses Fahrzeug zu Zank«
a n , und die armen Missionäre wollten in wenigen Ta»
gen mit dem nähmlichen Schiffe die Rückreise nach L i<
v o r n o antreten. C's befand stch ein EngläciderNahmenZ
M e y r o n mit seiner Frau und zwey Kindern am Nord
dieses sardinischen Fahrzeuges; diese jedoch wurden von
den Piraten verschont, und ihnen nichts geraubt; dlsß
als die Näubersich entfernten, verlangten sie scherzend ein
Trinkgeld von diesem Engländer, der ihnen auch sogleich
zwanzig spanische Thaler verabreichte. Der Capitän des
griechischen B r i g g . Schooners war, der Aussage der

Passagiere zufolge, fränkisch gekleidet, sprach sehr ge>
läufig italienisch, und schien ein Cepdalomote zu seyn.
Das Fahrzeug segelte mit griechischer Flagge, und hatt«
am Hint i l lhe i l mit griechischen Lettern, dm Nahmen:
T e r p s i c h o r e geschrieben.« (Ost. V . )

Die im Archipel herumstreifenden Piraten, beun»
ruhigen jeyt sogar dieKüsten vonKcnamanitn undSnrien,
doch halten sie sich mehr zwischen dem 2». und 24. Grad
der Lange, und dem 33. und 34. Grad der Vreitc auf.
Es ist sehr schwer aus Europa nach Alexandria zu segeln,
ohne auf das eine oder andere Piralcnschiff zu stoßen;
der Schrecken, den sie verbreiten ist so groß, daß jetzt
kein Handelsschiff ohne Escorte mehr sich in Lem Archi«
pel wagt. (0 . ' l . )

F r e m d e n - A n z e l g e .
A n g e k o m m e n den i 5 . O c t o b e r 1827.

Herr IofcpH Grasel, k. k. Landrach, von Gräh
nach Mantua . — Hr. Nudolph Kohn, Großhandels»
mann, von Wien nach Triest.

Den 16. Hr. Engelbert Pietsch, Krcissecretar, uon
Klagenfurt nach Tr,esl. ___ Hr. Graf Vinzenz Vothar
v. Tcrlago. k. k. NiciZ - Commissär. — Hrn. Christie,
Waldie und Wal le r , englische Eoellcute, alle drey von
Wien nach Tricst.

Den 18. Hl-. N^th^niel Channccg, Gütcrbefther.
— Hr. Jacob Krauninschlld, Güterbesihcr, beyde von
W'en naH Ttiest.

A b g e r e i s t den i ä . O c t o b e r .
Herr Johann Schön, k. k. Taback« und Sieget«

Gefallen ' Directions - '^ath und provisorischer Admini«
strator, nach Tnest.

Wasscrstand des Laidaä). Flusscs am Pegel det
gemauerten (Kanalbrücke bey Eröffnung der

Wehr:-
D e n 22. O c t . : 1 S c h u h , aZ 0 l t . 0 3 i n i < n ,

ober d e r S c h l e u ß e n b e t t u n g .

T h e a t e r :
H e u t e : D i e V ü r q e r i n W i e n .
D o n u e c s t . : D e r F r e u n d i n d e r N o t h , — F e h l '

g e s c h o s s e n .

N e d a c t t U l : F r . X a o . H e i n r i c h . V e r l e g » : I g n a z A l v y ö E 0 l « r v . K l e i n m a y r .


